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Auch die Kirche braucht 
behördlichen Segen

Platane bei der evangelischen Kirche Steckborn 
wurde gefällt – trotz Ortsbildschutz

(kü) Jetzt ist es offiziell. 
Die Platane bei der evangeli-
schen Kirche Steckborn 
wurde definitiv ohne Geneh-
migung durch die politische 
Behörde und Information 
der Öffentlichkeit gefällt. 
Diese Platane steht im Steck-
borner Schutzplan der Na-
tur- und Kulturobjekte (En-
de November 2022 stand ein 
Beitrag über die Fällung im 
«Bote»). «Die Stiftung Orts-
bild musste zur Kenntnis 
nehmen, dass vor der evan-
gelischen Stadtkirche eine 
der schönsten, mächtigen 
Platanen gefällt wurde», sagt 
Raimund Hipp, Mitglied der 
Stiftung Ortsbild. Der Baum 
habe, so Hipp, zusammen 
mit den noch bestehenden 
Bäumen der Gruppe das 
Ortsbild im oberen Ende der 
Kirchgasse bestimmt und 
den Aufgang zur Kirche wunderbar umrahmt. Hipp war vor sei-
ner Pensionierung Leiter Natur und Landschaft beim Amt für 
Raumentwicklung des Kantons Thurgau. «Der Stiftungsrat ist 
bestürzt über diesen Verlust und auch über das Vorgehen der 
Kirchgemeinde», so Hipp und betont «er wurde widerrechtlich 
gefällt». Und Architektin Cornelia Bein vom Ortsbildschutz er-
klärt: «Es war seit Jahren bekannt, dass der Baum etwas hohl 
war, aber er war genauso begrünt wie die Nachbarsbäume. Auch 
für mich war es unverständlich, dass er weg musste». Und zum 
Hohl-Sein des Baumes blendet Hipp zurück: «Diese Platane war 
schon hohl im Jahr 1975 als ich heiratete».

«Wir dachten, wir machen etwas Gutes»

Doch wie konnte die Fällung auf dem Kirchenplatz ohne 
rechtliche Grundlage geschehen? Martha Kuster, Präsidentin 
der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn erklärt auf Anfra-
ge: «Die Platane sah nicht mehr gut aus und so wurden durch 
unseren Baumpfleger Hans Dürst aus Sicherheitsgründen zwei 
Äste abgehauen. Auch sonst war bei dieser Plantane einiges ver-
trocknet. So entschieden wir – aus Sicherheitsgründen – den 
Baum zu fällen. Wir haben es einfach nicht gewusst, dass diese 
Plantane im Schutzplan der Natur- und Kulturobjekte steht». 
Man habe sich viele Gedanken gemacht über den Zustand der 
Platane und auch diskutiert, ob wegen der Kirchturmstabilisie-
rung im Jahr 2022, wo im Boden Zement eingefüllt worden war, 
um das Fundament zu festigen, eventuell eine Wasser-Ader des 
Baumes gekillt wurde. Hat er kein Wasser, hört er auf zu wach-
sen. Der Boden unter dem Turm habe sich bewegt und einzelne 
Steine habe es «gelupft». «Die Platane sah im Vergleich zu den 
anderen echt kümmerlich aus. Jetzt haben wir mit der Fällung 
einen Fehler gemacht. Dabei dachten wir, wir machen aus Si-
cherheitsgründen etwas Gutes bei unserem eigenen Baum und 
haben auch schon einen Plan für eine Neupflanzung einer Plata-
ne aus der Baumschule Rafz». Aufbewahrt habe man Holzstück-
chen von der gefällten Platane und einen Film von der Fällung 
gedreht. «Wir dachten, dass juristisch da alles ordnungsgemäss 
im Köcher ist», so die Kirchenpräsidentin und bemängelt, dass 
die Leute vom Ortsbildschutz nie mit ihr Kontakt aufgenommen 
hätten. Man habe nun ein besonderes Augenmerk auf den «un-
terirdischen Teil» der Platane, denn das Wurzelwerk ist noch im 
Boden. Geplant ist übrigens eine Neugestaltung des gesamten 
Kirchenvorplatzes.

Gibt es verwaltungsrechtliche Massnahmen?

Auf Nachfrage bei der Stadtbehörde Steckborn erklärt Stadt-
schreiberin Manuela Senn, dass die Stadtbehörde erst nach der 
Fällung der Platane davon Kenntnis erhielt. «Da es sich um ei-
nen unter Schutz stehenden Baum nach NHG handelt, werden 
die Umstände der Baumfällung durch die Bauverwaltung ge-
prüft. Es braucht in solchen Fällen immer eine Bewilligung von 
der Bauverwaltung. Als nächster Schritt ist ein Gespräch mit 
Vertretern der Kirchenvorsteherschaft geplant. In diesem Zu-
sammenhang wird auch die Ersatzpflanzung thematisiert». Wel-
che verwaltungsrechtlichen Massnahmen anstehen sei im Mo-
ment noch offen, auch sei offen, ob die Stadt Steckborn eine 
Strafanzeige eröffne. «Dies prüfen wir erst nach dem Gespräch 
mit der Kirchenbehörde», so Stadtschreiberin Manuela Senn. 
Auch die Kirche braucht den behördlichen Segen: «Vielen Ei-
gentümern ist oftmals nicht bewusst, dass andere Bestimmun-
gen für die unter dem Natur- und Heimatschutzgesetz stehenden 
Objekte und Pflanzungen gelten». 

Der Wurzelstock und im Hintergrund ei-
ne noch stehende Platane. 

Bussen bis 20 000 Franken
(kü) Das kantonale Gesetz zum Schutz der Natur und der 

Heimat (NHGT-TG) sieht unter Paragraf 25 und Paragraf 
26 Sanktionen vor. Bussen bis zu 20 000 Franken sind mög-
lich. Zuständig für ein Bewilligungsverfahren bei einem 
Eingriff in ein geschütztes Objekt ist im vorliegenden Fall 
nach Paragraf 7 NHG-TG die Politische Stadtgemeinde 
Steckborn. Einblick in die Pläne der NHG-TG sind für alle 
möglich über die örtliche Homepage oder über Thur-GIS, 
die Geoinformationsplattform des Kantons Thurgau. 

Mitteilungen aus dem Stadtrat Steckborn
Wahlgenehmigung der Erneuerungswahlen für die Amtsdauer 2023–2027 durch den Regierungsrat

Das Departement für Inneres und Volkswirtschaft des Kan-
tons Thurgau hat noch vor Jahresende die Erneuerungswahlen 
des Stadtpräsidenten und der Mitglieder des Stadtrates für die 
Amtsdauer 2023 – 2027 genehmigt.

Wahl eines neuen Mitgliedes in die Hafenkommission

An der Sitzung vom 20. Dezember 2022 wählte der Stadtrat 
Simon Ulrich, Steckborn, als neues Mitglied in die Hafenkom-
mission. Simon Ulrich tritt sein Amt per 1. Januar 2023 an. Der 
Stadtrat heisst Simon Ulrich herzlich willkommen und wünscht 
ihm viel Freude bei der Ausübung seines Amtes.

Dank an die Arbeitsgruppe Badi-Camping

Die Arbeitsgruppe Badi-Camping hat im vergangenen Jahr 
wesentlich dazu beigetragen, dass sich das Projekt «Badi-Cam-
ping» weiterentwickeln konnte und hat zuhanden des Stadtrates 
Entscheidungsunterlagen ausgearbeitet. Unter anderem waren 
dies: Evaluation Betriebsmodell, Überarbeitung der Leistungs-
vereinbarung und des Pachtvertrags, Pachtzinsanpassung Dau-
ercamper und strategische Planung als Basis für weitere Ent-
wicklung im Bereich Camping und Badesteg. Der Stadtrat hat an 
seiner Sitzung vom 20. Dezember beschlossen, die Arbeitsgrup-
pe auf Jahresende aufzulösen, da die Sofortmassnahmen erreicht 
wurden und die künftigen Entscheidungshilfen durch die direkte 
Vorstellung im Stadtrat durch den Planer gelangen werden. An 
dieser Stelle bedankt sich der Stadtrat bestens bei den Mitglie-
dern der Arbeitsgruppe für ihren grossen Einsatz.

Leistungsvereinbarung mit dem Verein HGT Steckborn

Der Stadtrat konnte mit dem Verein HGT eine Leistungsver-
einbarung abschliessen. Darin wird die Zusammenarbeit im Be-
reich Tourismus geregelt, respektive welche Arbeiten oder An-
lässe durch den HGT in eigener Regie organsiert und wie sich 
die Stadt finanziell beteiligt. Der Stadtrat freut sich auf die wei-
tere Zusammenarbeit mit dem HGT.

Erteilung Gastgewerbebewilligung und Veranstaltungen

An der Sitzung vom 20. Dezember wurde Marianne Küng aus 
Berlingen die Bewilligung zur Führung der Gelegenheitswirt-
schaft mit Alkoholausschank «Foyerbar Phönix Theater», Im 
Feldbach 8, 8266 Steckborn, erteilt.

Folgende Veranstaltung wurde bewilligt: Verein RC Sailing 
Team Untersee: Bewilligung zur Durchführung von neun Mo-
dell-Segelregatten (Kursstrecken um den Bachrain und im Feld-
bachareal) verteilt über das Jahr 2023; 16. bis 19. Februar: Steck-
borner Fasnacht mit Umzug und Maskenball – Veranstalter: 
Süsswasserpiraten Steckborn

Energie-Förderbeiträge der Energiestadtkommission

Die Förderprogramme der Energiestadtkommission sind im 
«Beitragsreglement Energie-Förderbeiträge», geregelt. Nebst 
grundlegenden Punkten werden auch Details wie beispielsweise 
der Beitrag der einzelnen Förderungen geregelt. Ab 1. Januar 
2023 wird eine Aufteilung in das eigentliche «Beitragsregle-
ment», welches die für mehrere Jahre geltenden Grundsätze ent-
hält und in das Gesuchformular mit den jährlich durch die Ener-
giestadtkommission festgelegten Förderbeiträgen, vorgenom-
men. Mit der Aufteilung soll eine effizientere Arbeitsweise und 
eine bessere Aufteilung der strategischen und operativen Zu-
ständigkeiten umgesetzt werden. Der Stadtrat hat die Vorlagen 
verabschiedet; sie sind bereits auf der Webseite einsehbar.

Suche neuer Pächter für «Strandbad» – Zwischenstand

Das Inserat über die Suche eines neuen Pächters für das 
«Strandbad Steckborn» hat zuerst eher wenig Anklang gefun-

den, schlussendlich sind jedoch doch zehn Bewerbungen einge-
troffen. Zwischenzeitlich sind durch einen Stadtrats-Ausschuss 
Bewerbungsgespräche geführt worden und der Stadtrat ist zu-
versichtlich, den Pachtvertrag mit einem geeigneten Kandidaten 
abschliessen zu können. 

Arbeitsvergaben

Die Ingenieurarbeiten für die Planungsstudie/Vorprojekt zum 
Oberflächenabfluss wird dem Planungsbüro Holenstein Ingeni-
eure aus Steckborn, zum Pauschalbetrag von 25 000 Franken 
vergeben.

Die Sanierung der Fenster an der stadteigenen Liegenschaft 
«Pumpenhaus/Phönix-Theater» wurde an die Firma Aeberli und 
Tschanz, Homburg zum Betrag von 32 509,25 Franken, inklusi-
ve MwSt. vergeben.

Personelles aus der Stadtverwaltung

Der Stadtrat hat Armin Schaller aus Felben-Wellhausen als 
neuen Abteilungsleiter Finanzen verpflichten können. Er be-
ginnt am 1. Juni seine Arbeit und löst den scheidenden Andreas 
Mettler ab. Armin Schaller arbeitet jetzt als Leiter Finanzen und 
zentrale Dienste bei Stadtgrün der Stadt Winterthur. Der Stadt-
rat heisst Armin Schaller herzlich willkommen.

Aufgrund anstehender Umstrukturierungen in der Stadtkanz-
lei (Pensenreduzierung), der Übernahme des Aktuariats der 
räumlich vergrösserten Mieterschlichtung ab der neuen Legisla-
tur sowie der Übernahme administrativer Tätigkeiten von Stadt-
rat, -präsident und Stadtschreiberin als auch für administrativen 
Projektbegleitung wird demnächst eine Teilzeitstelle ausge-
schrieben.

Momentan ist die Stelle als Sachbearbeiter/in Bauverwaltung 
zu besetzen, da die jetzige Mitarbeiterin Linda Braun die Stadt-
verwaltung auf Ende April verlassen wird.

Bericht der Pilzkontrollstelle über die Saison 2022

Im Verbund mit den Gemeinden Berlingen, Herdern, Hom-
burg, Hüttwilen, Mammern, Müllheim, Raperswilen und Steck-
born wird die Pilkontrollstelle angeboten. Pilzsammler und 
Pilzsammlerinnen können dort ihre Funde prüfen lassen. Nach-
folgend der Geschäftsbericht für die Saison 2022:

Im 2022 wurden 250 Kontrollen durchgeführt. Davon 65 in 
Müllheim, 114 in Herdern/Lanzenneunforn und angeschlossene 
Gemeinden sowie 71 bei auswärtigen Gemeinden. Kontrolliert 
wurden gesamthaft 305,9 Kilogramm Pilze, davon waren 
227,7 Kilogramm Speisepilze. Ungeniessbar oder überständig 
waren 77,5 Kilogramm Pilze.

Aufgrund der allgemein steigenden Temperaturen tauchten 
ganz tolle und unerwartete Funde auf, welche jedes Mykologen-
herz höherschlagen lassen – die Pilzkontrollstelle wurde daher 
auch buchstäblich überrannt. In den Körben der Kundinnen und 
Kunden fanden sich extrem seltene Exemplare wie der Impera-
tor luteocupreus (falscher Satansröhrling), der Amanita caesarea 
(Kaiserling) oder auch seltene Exmplare wie der Boletus appen-
diculatus (Anhängselröhrling) und der Amanita franchetii (gelb-
flockiger Wulstling). 

Es gelangten jedoch auch zahlreiche tödlich giftige Pilze auf 
dem Kontrolltisch wie der Amanita phalloides (grüner Knollen-
blätterpilz), der Amanita virosa (weisser Knollenblätterpilz) 
oder der Cortinarius sanguineus (blutroter Hautkopf). Diese Pil-
ze dürfen niemals unterschätzt werden. Erfreulicherweise sind 
keine Meldungen über Pilzvergiftungen eingegangen, und be-
weist, wie wichtig der Gang zur Pilzberatung und -kontrolle ist.

An der jährlichen Lernexkursion, die von der Pilzkontrolleu-
rin Monika Weber durchgeführt wird, nahmen im 2022 rund 
20 interessierte Kundinnen und Kunden teil, wobei schöne und 
zahlreiche Funde besprochen wurden. Für Fragen und Beratun-
gen steht Monika Weber unter Natel 079 362 46 34 oder E-Mail: 
pilzweber@gmx.ch über das ganze Jahr zur Verfügung.

Auf dem Weg zum «Gloria in D» von Antonio Vivaldi
Probesamstag des Kirchenchors der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn für das Konzertprojekt

(pd/ms) Gesang aus über 50 Kehlen erfüllte am vergangenen 
Samstag die Schulanlage Hub in Steckborn. Unter der Leitung 
von Johannes Heieck, Dirigent des Kirchenchors der evangeli-
schen Kirchgemeinde Steckborn, und unterstützt von Martin 
Schweingruber trafen sich die Mitglieder des Kirchenchors mit 
den Projektsängerinnen und Projektsängern, um gemeinsam 
einen ersten grösseren Schritt in Richtung Vivaldi-Konzert zu 
machen. Der Vorteil eines solchen Tages liegt darin, dass im 
Gegensatz zu den Montagsproben mehr Zeit zur Verfügung 

steht und gleichzeitig stimmweise, 
Sopran/Alt und Tenor/Bass, ge-
probt wird und das Erreichte 
schlussendlich gemeinsam erfolg-
reich zusammengeführt wird. Am 
Schluss war nebst dem Chor auch 
Johannes Heieck sehr zufrieden 
mit dem Erreichten. Doch der Weg 
bis zu den Konzerten Mitte No-
vember ist noch lang und es warten 
noch einige Herausforderungen 
auf den Chor. Nun folgen wieder 
Montagsproben, bevor’s dann En-
de Juni für ein Wochenenden auf 
die Musikinsel Rheinau geht. 
Dann folgt vor den Sommerferien 
eine erste gemeinsame Probe von 
Chor und Orchester.

Grosses Ziel im November im Blick

Selbstverständlich fehlte auch der gemütliche Teil nicht. Bei 
Selbstgebackenem in den Pausen und beim gemeinsamen 
Mittag essen fand ein reger Austausch und ein näheres Kennen-
lernen untereinander statt. Das ergibt auch eine, nicht allein 
musikalische Harmonie innerhalb des Chors und man freut 
sich auf weitere, gemeinsame Proben und auf das grosse Ziel 
im November.

Voller Einsatz unter der Leitung von Johannes Heieck und mit Martin Schweingruber am Flügel.


